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sen  44 62) Zum Persönlichsten STO wohl, Sicht des Seelsorgers, gerade der letzten
We die Begleitung der Seelsorge Lebensphase alteren Menschen den Sinn des
„Kunst des ens und die Kunst des elfen- Alters, ber auch dessen seelsorgliche Bedeutung
lassens” bezeichnet und VO  ” einer „Begleitung das letzte und damit ewılge Ziel des Men-
S staunender Liebe“” spricht 91) Er bleibt ber schen ZUu erschließen. Diese rganzung welst
el MIe vordergründigen, reın irdischen ZW. über die Themenstellung des utors hin-
Beziehungsschemata ängen, sondern nımmt a darf aber nicht übersehen werden, E auch
das alle diese Voraussetzungen der jenen, denen die alten Menschen
Seelsorge S dem urchristlichen, nämlich vertraut sind, clie entsprechende Motivation
dem Vorbild Jesu selbst für die Sorge um diese vermitteln

1NZ 0SeHörmandingerVielleicht um provozieren, vielleicht ber auch
z eigener leidvollen Erfahrung wird die Emo-
tion an manchen Stellen allzu stark spürbar. Etw
We VO „himmelschreienden nrech
spricht, das heute den Frauen allen Bereichen
des ebens, auch denchen wird PIRITUALITAT
(36), wWe VO  3 der „Dämonisierung der
Lebenslust und ihrer Kräfte“ spricht (30), we

oft und damıt fast verallgemeinernd VO  > SCHNEIDER7 Wege des
der Macht der Kirche spricht 76) und an Lebens odelle tlicher Existenz Herder,
sichts manchen Machtmiß£brauches allzu sehr die Freiburg 1992 26,80
on und die amtliche eauftragung hinter Karl Rahners Wort, der VO  ; mMOrgen
der persönlichen Haltung des Glaubens zurück- ein Mystiker sSenıin wird der-mehr senmin wird,

läßt 69) ist rech oft denMund geNONUNEN worden. Die
Das Buch stellt eın Stü Lebenszeugnis eiınes konkrete Mystagogıe, die S
selbst begeisterten, ber auch VO Leid betroffe- und geistlichem eDen, bleibt häufig her bloßesMenschen dar Es ıst, wıe der UftiOr selbst Postulat Michael Schneider, piritu Frank-
Ssagt, „mut besonders viel 1e geschrieben“ (7) furt/ ‚Georgen, hat bereits „Das Neue Leben“”
was manche Unschärfen verstehen läßt, ber einen Grundkurs für Prı  a vorgelegt, der
umso mehr e  N Nachdenken provoziert. sich als außerst hilfreich erwlesen hat diesem
Wien Helmut ra Werk versteht Schneider Jesus selbst als und

jeden christlichen ens und VO  3
her Nachfolge un eru Grundkate-
gorien des Glaubenslebens ıner zweıten

BRAUN Iter als gesellschaftliche Her- sind die Heiligen odelle christli-
ausforderung FEriedrich Pustet, egensburg 1992 chenens
32) diesen „Modellen christlicher Existenz“” weckt
Die Statistiken ber die Altersschichtung der el zunächst Geschmack, sich eingehender mıiıt
Weltbevölkerung Jahrhunderts weısen großen Gestalten der Spiritualitätsgeschichte
eiıne bedeutende Zunahme des ebensalters der (Marıa, Martyrer, Augustinus, Benedikt, Bern-
Menschen, besonders den tschaftlich gut hard, Franziskus, gnatius, Philipp Neri, lTeresa
ıtmmerten ern der Erde, auf gewisser Von Avıla, Therese VO  ” Lisieux, Charles de
Hinsicht bietet die Alterspyramide diesen Foucauld, Simone Weil) beschäftigen.
ern schon ınen bedenklichen Überhang einem zweıten Schri bedenkt erl Berufung
zugunsten der ten Menschen. Diese Situation Grunddatum chen ens gemeine
fordert vielen Bereichen, sozlaler, medizini- ng ZUT eiligkeit, spezifische Formen
scher, ber auch pastoraler Hinsicht S christlichen eDens,LAufbrüche und geistli-
Überlegungen und Entschlüssen heraus. che Bewegungen). „Christliches en AU-
Aus der Sicht des Soziologen behandelt der tag  &4 sucht nach es Willen Alltag, der
Autor die robieme, welche sich der Sorge um Arbeit und der Begegnung. Schließlich sSkiz-

ı1ert c eın christliches en der Gemein-die eren Menschen, deren Lebenshaltung
und Lebensführung ergeben, ber auch die sch der Heiligen.
Aufgaben, welche zunehmendem der em bietet das Buch eine Fül VO  -
Gesellschaft der Vorsorge und Fürsorge die gungen und praktischen Hilfen Themen
alten Menschen erwachsen. selen FExerzitien Alltag, Jesusgebet,
Die gründlichen und wohl TW Dar- Rosenkranz, Wüstentag, Heiligenverehrung, Fra-
egungen VOT allem soziologischer Sicht SCn geistlicher Begleitung, ein Überblick über
bedürften i1ner notwendigen Ergänzung aus der geistliche Gemeinschaften.


